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£)te öerbrefyten © e b i 4> t e

son po

Äurje §ofen, nadte Änie,
farbige SxifotS, roie fie
meift art grofjen Sftabrenntagen
unfre 23efofafjrer tragen.
©rimer Sftafen runb tjerum
2ßubliium an Sßublifum.
SJctttenbrinn, genau biftanjig,
sroeimal elf macfjt bierunb5roangig.
$alt foie Gci§ in alt bem Geifer,

tief im Sßaletot, ein Pfeifer.
Unten, bito oben ftefjt
ftramm ein gifdjereigerät
alê be§ 5ßfatje§ 3M unb 33of

pöfcUdj fcfjreit bie 2Jcenge: ©oalü"
SDenn ba§ ^iel ber Q'ntereffen

ift ein 33aE, ein brauner, beffen

SebenStauf, h)ie beim ïourift,
eine gidsadlinie ift.
3ßtö|Iicfj ift ber ©ieg ergattert,
93eifaIfJfturm ber Spenge fnattert,
<£änbebrüde, ©rüfee, 3Bi£e,

SKäntef, gifm, gitronenfdjniÇe,
Sränger, ©rüder, ©djieber, Quetfdjcr
Ueberfcfjrift: gnfeballmatdjer.

*

3 tnpf S^ang
2tdj, roie halt' idj'ê mit bem Smpfen?

3ft ber Smpfftoff nicht ein ©ift,
Daê mich nicht nur in bem .Körper,

Dîein, auch in ber Seele trifft?
©egner aller ©ifte bin ich!

Sag' mir, ßieber, roie entrinn' ich?" -

9tun, ich roeif »on Seuten, roeldje

S3lof auê 2tngft oor ber ©efabr

©riffen nach bem Sïobeêfelche,

5Beil baê Sterben möglich roar.

©eeltfch ift bieê jroar erklärlich,

Doch nicht roeniger gefährlich!"

Ttber ftnb ber Smpfung ©djroärcn
9îicht beê Seibeê îhtfbegeljren

©egen Stoffe, bie ihm feinb,
SBaê mir ganj natürlich fdjeint?

ÏBill mein ©djicffal, baf mich fchänben

©ollen ^oefen barf ich'ê roenben?"

2tch, nicht fchänben nur bie Farben,
3(nbte, bie nicht hörten, ftarben!
golgeft bu in allem nur
SBie ein ©flatte ber Statur,
SOîuft bu bie SSajilten ehren,

Sarfft bu feiner Äranft)eit roefjren."

Su l ben, tragen Reift baê feben!"
^Jtein, bir roarb ber ©eift gegeben
gür ben Äampf alê guteê ©djrocrt!
Sft'ê nicht er, bet lernt unb (ef)rt,

Sätig hanbelnb, »on bem SSöfen

Mt 9J?enfchen ju erlöfen?"

Unb roenn roir eê recht bebenfen

(lochte feine Meinung fränfen!):
2öarum fttt man fo perpler?
Sft bod;, roaê man frhlechtfjm het'ft,

(SBeil ein SQSort oonnöten) ©eift",
©djlieflich aud) 9îaîurgeroâ'rhê!" s.3t.

Steber Steif e £>rtf el!
Geine fjübfctje fleine ©efdjidjte ntuf3

icfj ©ir erjäfjlen. Sllfo, bafj auf:
§err ©abatfjufer fommt fbät abenb-3

giemtictj ftarf angetrunfen nadj §aufe
unb ftolbert unten, bei ber .'pauStüre,
über eine regelredjte Snfofjoïïeidje.

SBo tjub! roo roofjneb ©ie?''
fragt ©abattjuler teilnefjmenb, benn
er fjat ein berftänbni§bofte§ ÏÏRitleib
mit ben Süiitmenfdjen in berartigen
Situationen.

$m erfdjte ©tfjtocf", flingt e§ ifjm
lallenb unb bumbf entgegen.

$urg entfdjloffen nimmt ©abatfjuler
ben fieblidjen geitgenoffen in bie

2lrme, fcfjlebbt ifjn bis gum erften ©tod
embor, madjt bie £üre auf, gibt bem

Sfftitbcroofjner feineê £>aufeS einen
©cljubS unb roirft bie Züxe fjinter
itjm ju.

,,©o, bä fjä fjätte mer tjub!
berforget", fagt er befriebigt ju fidj

feïber. ©ann aber fällt ifjm ein, baf3

er bergeffen tjat, bie £>auStüre 511511=

fdjliefeen, unb fdjroercn ÇergenS unb
roanfenben $ufee§ ffettert er bie £reb=
ben roieber fjinunter.

Sei ber £>auStüre aber liegt aber*
malS ein $erl im ©tabium eines roofjI=
tätigen ÇafbfdjlumuterS. ©abatfjufer
bergtfet bie ÇauStûre, beugt fidj liebe*
boff 5U feinem üftädjften nieber unb
fragt teifnetjmenb:

SBo roofj tjub neb ©ie?"
3m erfdjte ©djtod" lallt ber 8ie=

genbe bumbf unb ädjsenb.
Sîoct) einmaf nimmt ©abatfjufer alf

feine énergie gufammen, fdjlebbt ben

Sfffofjoffranfen bie Grebben fjinauf,
öffnet bie £üre, roirft itjn fjineiu unb
fcljliefet bic £üre roieber. Unb abermals
fällt itjm ein, bafe er bie §auStüre 5U

fdjliefeen bergeffen fjat.
SHodj einmal roanft er bie Grebben

fjinunter, unb roie er bie £üre fdjlief*
fen roiff, fiefjt er abermals einen ÏÏJÎann
baliegen, ber ftarf nadj Sflfofjof buftet.

SBo tjub! mo roofjneb ©ie?"
fragt ©abatfjufer jutn brüten Wal in
biefer üftacfjt.

©a rafft fidj bet ÏÏRitmenfdj, unter
Sfufbietung fämtlidjer SRefte an Gener*

gie, über bie er nodj berfügt, auf unb
fagt:

$m erfdjte ©djtod roänn ©ie
miefj jeh.t aber nofjnemof ufefdjleibfib
unb mi bänn roieber in Sift abegfjeiib,
bänn djönb ©ie bänn fuege, roaS Gcfjne

baffiert, ©ie Söfjf, ©ie berftuecfjte ."

Historiettes de Berne
3ur 3ett ber ©onnenmenbe, bte jufätlig

mit ber 3fußenpolitifbebattc im Sîationalrat
jufammenftel, brachte ber SSerner SSunb"
eine metcorologifdje SSetradjtung, in ber

bargelegt rourbe, baß ber Äälterücf fall 0ur
3ctt ber ©"onnenroenbe (in 85ern rourbe

oielfadj roieber gefjeijt) eigentlich ganj nor=
mal unb gar nidjtê außergewöhnliches fei.

3m Su" fdjütteltc ein 3eitungêlefer,
ber jebenfallê audj mit ber 2fußcnpolitif
nicht ganj einoerftanben mar, bebenflidj ben

^obf unb brummte: Saß ber SSunb"
bte tjalbercien euferer Siegierig ocrroöbclct,
ba d)itmc=n=i no nah, aber baß cr je|t au
no baê ,,Sbûibe=@â'u=2Bâttcr" ocrmäbclct,
baê djamn nit begrtjfe."

3n einer 35erncr boberen Södjterfdjule
erflärte bie ßchrerin ben jungen grâulcinê
bie oerfdjiebcncn 58cfrudjtungêmôgltdjfciten
in ber ^)flanjcnmclt burdj ben bie Seltne

oertragenben SBinb, JCäfer, Lienen ufm.
©ie ermähnte babei audj, baß biefe Über=

tragung hie unb ba audj burdj bie menfdj=

lidjc Reibung erfolge. 3n einem barauf
folgenben 3fuffa|e äußerte pdj eine ber

jungen Samen folgenbermaßen: 6ine
58efrudjtung ift felbft burdj bie Kleiber
hinburdj nidjt auêgcfchloffcn."

*

Anläßlich ber Saggelb="2fbbau=Sebattc im
Sîationalrat furfterte j'SSärn baê ©erücht,
baß bie oorbereitenbe nationalrätlidjc ^om=
miffion jmccfê genauer geftfe^ung ber un=

bebingt nötigen ¦Jttlomctcrgclbcr ©tubicn=
reifen inê Scffin, ©raubünben unb nadj

©cnf gemadjt habe. St5nSd,Cn

*
%u$ bem 3üricf) ^er Eingeborenen

(Smpfsroang)
(Sbueri: »Jpätf ©oft 9îâ'get. SBie bat'ê 3 au

ä fo tunft, roo f 3 g impft bänb?*

9tägel: »50tidj? Unb gimpft? Sie fellib mira
bie jtee ©tanbbo'ct ba djan impfe, b'Sîâ'gel roeUercäg
nü'b; bet d;âmib bie Mnbere SSlateren über, bin efjne
garant ba'für unb fab bin ebne."

S fjueri: Bä Mmbeli bat ft Beschworen,
erbeb 3 gfef) jur Sierar jneifdjuet uêcbo

SRägel: @äbem ft'm unjügete SJtut fett m'r
ämat Sfprü^ige mache, aber mit fû'ttigem Mêpbatt,
in njebere 50îutegge eê @d)üefi »oll, bem .*

S t; u e r i : 3br roerbib 'ê bänn fdjo gfef) ; roenn'r
nüb freiroitlig gô'bnb, fo djunt hatt b'@anitet unb
bolt 3; bie bänb 3 gti uf eme ©djragen oben i
br gfeifrhfjalten önne, eê ftnb fdjo bo'cfiger (Seifen
umegfupft roorbe roeber baß 3br ftnb

Stägel: ,,©ie fellib jerft bi bene ©alijianere
gan Drnig madje, roo Jpüebner unb @ânê in 5Bob-
nigen ine bänb unb bie djline Sbinb in @ierd)i(ten
unb in ^obruggejeinen ine unb fäb fellib f, bioor
f euê roänb dja ftohne."

ßfjueri: @S i(t 3 balt dja^angft, eê djô'm
ämol uê, roaê für en Drnig bafj'r fjänb unber Sure
Sü'mpen une "

St ä g e t : SBelleioäg en apetitticheri roeber unber*
6 fjueri: ,@ê djäm roobrfdjinli ufe roie bi

fäbem, roo f'babet bänb im @pitol obe, roo nadj
jroo ©tunben â'fâ'nigê 'ê Unberlibli oüre djo ift.*

Stägel: 'ê SDtul 00U SSlatere roeufdj 3 unb
inroenbig au.*
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Die verdrehten Gedichte
von pa

Kurze Hosen, nackte Knie,
farbige Trikots, wie sie

nieist an großen Radrenntagen
unsre Velofahrer tragen.
Grüner Rasen rund herum
Publikum an Publikum.
Mittendrinn, genau distanzig,
zweimal elf macht vierundzwanzig.
Kalt wie Eis iu all dem Eifer,
tief im Paletot, ein Pfeifer.
Unten, dito oben steht

stramm ein Fischereigerät
als des Platzes Pol und Pol
Plötzlich schreit die Menge: Goal!!"
Denn das Ziel der Interessen
ist ein Ball, ein brauner, dessen

Lebenslauf, wie beim Tourist,
eine Zickzacklinie ist.

Plötzlich ist der Sieg ergattert,
Beifallssturm der Menge knattert,
Händedrücke, Grüße, Witze,

Mäntel, Film, Zitronenschnitze,
Tränger, Drücker, Schieber, Quetscher

Ueberschrift: Fußballmatche r.

Impfzwang
Ach, wie halt' ich's mit dem Impfen?
Ist der Impfstoff nicht ein Gift,
Das mich nicht nur in dem Körper,

Nein, auch in der Seele trifft?
Gegner aller Gifte bin ich!

Sag' mir, Lieber, wie entrinn' ich?" -

Nun, ich weiß von Leuten, welche

Bloß aus Angst vor der Gefahr

Griffen nach dem Todeskelche,

Weil das Sterben möglich war.
Seelisch ist dies zwar erklärlich,

Doch nicht weniger gefährlich!"

Aber sind der Impfung Schwären

Nicht des Leibes Aufbegehren

Gegen Stoffe, die ihm feind,

Was mir ganz natürlich scheint?

Will mein Schicksal, daß mich schänden

Sollen Pocken darf ich's wenden?"

Ach, nicht schänden nur die Narben,
Andre, die nicht hörten, starben!
Folgest du in allem nur
Wie ein Sklave der Natur,
Mußt du die Bazillen ehren,

Darfst du keiner Krankheit wehren."

Dulden, tragen beißt das Leben!"

Nein, dir ward der Geist gegeben
Für den Kampf als gutes Schwert!
Zst's nicht er, der lernt und lehrt,

Tätig handelnd, von dem Bösen
Alle Menschen zu erlösen?"

Und wenn wir es recht bedenken

(Möchte keine Meinung kränken!):
Warum tut man so perplex?

Ist doch, was man schlechthin heißt,

(Weil ein Wort vonnöten) Geist",
Schließlich auch Naturgewächs!" R.N.

Lieber Reise-Onkel!
Eine hübsche kleine Geschichte muß

ich Dir erzählen. Also, paß auf:
Herr Gabathuler kommt spät abends

ziemlich stark angetrunken nach Hause
und stolpert unten, bei der Haustüre,
über eine regelrechte Alkoholleiche.

Wo hup! wo wohned Sie?"
fragt Gabathuler teilnehmend, denn
er hat ein verständnisvolles Mitleid
mit den Mitmenschen iit derartigen
Situationen.

Im erschte Schtock", klingt es ihm
lallend und dumpf entgegen.

Kurz entschlossen nimmt Gabathuler
den lieblichen Zeitgenossen in die

Arme, schleppt ihn bis zum ersten Stock

empor, macht die Türe auf, gibt dem

Mitbewohner feines Hauses einen
Schubs und wirft die Türe hinter
ihm zu.

So, dä hä hätte mer hup!
versorget", sagt er befriedigt zu sich

selber. Dann aber fällt ihm cin, daß
er vergessen hat, die Haustüre
zuzuschließen, und schweren Herzens und
wankenden Fußes klettert er die Treppen

wieder hinunter.
Bei der Hanstiire aber liegt

abermals ein Kerl im Stadium eines
wohltätigen Halbschlummers. Gabathuler
vergißt die Haustüre, beugt sich liebevoll

zu seinem Nächsten nieder und
fragt teilnehmend:

Wo woh hup ned Sie?"
Im erschte Schtock" lallt der

Liegende dumpf nnd ächzend.

Noch einmal nimmt Gabathuler all
seine Energie zusammen, schleppt den

Alkoholkranken die Treppen hinauf,
öffnet die Türe, wirft ihn hinein und
schließt die Türe wieder. Und abermals
fällt ihm ein, daß er die Haustüre zu
schließen vergessen hat.

Noch einmal wankt er die Treppen
hinunter, und wie er die Türe schlies-
sen will, sieht er abermals einen Mann
daliegen, der stark nach Alkohol duftet.

Wo hup! wo wohned Sie?"
fragt Gabathuler zum dritten Mal in
dieser Nacht.

Da rafft sich der Mitmensch, unter
Aufbietung sämtlicher Reste an Energie,

über die er noch verfügt, auf und
sagt:

Im erschte Schtock wänn Sie
mich jetzt aber nohnemol ufeschleipfid
und mi dänn wieder in Lift abegheiid,
dänn chönd Sie dänn luege, was Ehne
passiert, Sie Löhl, Sie verfluechte ."

HÌ8iorieìie8 Lerne
Zur Zeit der Sonnenwende, die zufällig

mit der Außenpolitikdebatte im Nationalrat
zusammenfiel, brachte der Berner Bund"
eine meteorologische Betrachtung, in der

dargelegt wurde, daß der Kälterückfall zur
Zeit der Sonnenwende (in Bern wurde
vielfach wieder geheizt) eigentlich ganz normal

und gar nichts außergewöhnliches sei.

Im Du" schüttelte ein Zeitungsleser,
der jedenfalls auch mit der Außenpolitik
nicht ganz einverstanden war, bedenklich den

Kopf und brummte: Daß der Bund"
die Chalbereien cuftrcr Regicrig vcrwädclct,
da chumc-n-i no nah, abcr daß cr jetzt au
no das Chaibc-Säu-Wätter" vcrwädclct,
das cha-n-i nit bcgryfe."

»

Jn cincr Berner höheren Töchterschule
erklärte dic Lehrerin den jungen Fräuleins
die verschiedenen Bcftuchtungsmöglichkciten
in der Pflanzenwelt durch dcn die Keime

vertragenden Wind, Käfer, Bienen usw.
Sie erwähnte dabei auch, daß diese

Übertragung hie und da auch durch die menschliche

Kleidung erfolge. Zn cincm darauf
folgenden Aussatze äußerte sich cine der

jungen Damen folgendermaßen: Eine
Befruchtung ist selbst durch die Kleidcr
hindurch nicht ausgcschlosscn."

Anläßlich der Taggeld-Abbau-Debattc im
Nationalrat kursierte z'Bärn das Gerücht,
daß die vorbereitende nationalrätlichc
Kommission zwecks gcnaucr Festsetzung der

unbedingt nötigen Kilomctcrgcldcr Studienreisen

ins Tessin, Graubündcn und nach

Gcnf gemacht habc. Fr-nzchm
ii-

Aus dem Zürich der Eingeborenen
(Impfzwang)

Chueri: ,Hälf Gott Rägel. Wie hät's I au
ä so tunkt, wo s' I g impft händ?'

Rägel: «Mich? Und gimpft? Die sellid mira
die zwe Standböck da chan impfe, d'Rägel wellewäg
nü'd; det chämid die Andere Blateren über, bin ehne

garant däfür und sab bin ehne."

Chueri: .Dä Rümbeli hät si verschworen, cr
heb I gseh zur Tierarzneischuel uscho

Rägel: »Säbem sim unzügete Mul sett m'r
ämal Jspru'tzige mache, aber mit süttigem Asphalt,
in niedere Mulegge es Schlieft voll, dem

Chueri: .Ihr werdid 's dänn scho gseh; wenn'r
nüd freiwillig göhnd, so chunt halt d'Sanitet und
holt I, die händ I gli uf eme Schrägen oben i
dr Fleischhallen önne, es sind scho böckiger Geißen
umeglupst worde weder daß Ihr sind

Rägel: Sie sellid zerst bi dene Galizianere
gan Ornig mache, wo Hüehner und Gäns in Wohnigen

ine händ und die chline Chind in Eierchisten
und in Hohruggezeinen ine und säb sellid s', bivor
s' eus wänd cha slohne."

Chueri: »Es ist I halt chatzangst, es chö'm
ämol us, was für en Ornig daß'r händ under Eure
Lumpen une "

Rägel:. Wellewäg en apetitlicheri wederunder'
Chueri: »Es chäm wohrschinli use wie bi

säbem, wo s'badet händ im Spitol obe, wo nach
zwo Stunden äfänigs 's Underlibli vûre cho ist.-

Rägel: ,'s Mul voll Blatere weusch I und
inwendig au."

15


	Der Reise-Onkel

